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Zum Geleit

Das Zürcher Taschenbuch auf das Jahr 2009 hat, wie gewohnt, unterschiedliche
Themen aus mehrerenJahrhunderten zum Gegenstand.

Einen wichtigen Beitrag zur neueren Zürcher Zunftgeschichte legt Robert Gubler

vor, Zunftmeister der Zunft Höngg von 1971 bis 1981. Der Beitrag besteht aus

biographischen Angaben zu den rund 400 Zürcher Konstaffelherren und
Zunftmeistern seit 1798 sowie in der Überlegung, ob es den typischen Zürcher
Zunftmeister gibt, was beispielsweise dessen berufliche oder militärische Karriere
anbelangt. Die Untersuchung erscheint aus Anlass desJubiläums «75 Jahre Zunft
Höngg 1934-2009» und wird von der Zunft Höngg als Separatum den Zürcher
Zünften überreicht.

Das Zürcher Taschenbuch übrigens ist seiner Geschichte nach eng verbunden mit
Exponenten der Zürcher Zünfte. Gegründet wurde es 1858 durch Gerold Meyer
von Knonau, Konstaffelherr von 1851 bis 1858. Von den 39 Mitgliedern der
Taschenbuchkommission seit 1858 bekleideten nicht weniger als sieben das Amt
eines Konstaffelherrn oder Zunftmeisters.

Die ferneren Beiträge des Taschenbuches 2009 sind:

Hans RudolfBosch-Gwalter, Gründer des Kranich-Verlags in Zollikon, erinnert
an das kurze Leben der Anna von Breitenlandenberg (1776-1795), die eine
bemerkenswerte Persönlichkeit im Umfeld des Johann Kaspar Lavater gewesen
sein muss. Volkskundlich von Interesse sind das Post-mortem-Bildchen sowie ein
goldener Ring, der in Annas Grab wiederentdeckt wurde.

Pfarrer Leonhard Brennwald (1750-1818) war lange Zeit Vikar in Kloten. Er hat

umfangreiche Aufzeichnungen hinterlassen, die heute auf der Zentralbibliothek
Zürich liegen. Sie geben Auskunft über das Leben in dieser Gemeinde und über
die damaligen Sorgen eines Geistlichen auf der Zürcher Landschaft. Heinrich
Schärer, langjähriger Sekundarschullehrer in Kloten, lässt in seinem Beitrag
Leonhard Brennwald selbst zu Wort kommen.

Über einen wichtigen Aspekt der Energieversorgung der Stadt Zürich bis um 1850
berichtet Daniel L. Vischer, von 1970 bis 1998 ordentlicher Professor für Wasserbau

an der ETH Zürich. Zürich war in hohem Masse abhängig von der Holzzufuhr,
unter anderem aus den Wäldern im Einzugsgebiet der Sihl. Vom schwierigen
Transport des Holzes auf dem Fluss nach Zürich handelt der Beitrag über das

einstige Triften aufder Sihl.

Stefan Sigerist, der in Schaffhausen selbst ein weltweit tätiges Unternehmen leitet,
beschäftigt sich seit längerem mit der Geschichte des Überseehandels. Sein Aufsatz
handelt von Zürchern, die im 18. Jahrhundert im Dienst der niederländischen
Ost- und Westindischen Handelsgesellschaften standen.



Die Jahresberichte der Medizinaldirektion des Kantons Zürich aus den 1850er-
Jahren ausgewertet hat Stephan Schwarz, Mittelschullehrer in Aarau. Der Aufsatz
berichtet von Krankheiten, Epidemien und Spitälern. Er kommt zum Schluss, dass

der allgemeine Gesundheitszustand der Zürcher Bevölkerung, auch dank den

Anstrengungen der Gesundheitsbehörden, für die damalige Zeit als vergleichsweise

recht gut eingeschätzt werden darf.

Monika Bach, Mitarbeiterin am Staatsarchiv Zürich, stellt einen bemerkenswerten
Fotobestand vor, der kürzlich von der Kantonspolizei Zürich an das Staatsarchiv

abgeliefert worden ist. Es handelt sich um 4365 Aufnahmen von Flüchtlingen aus
der Zeit des Zweiten Weltkriegs. Im Zusammenhang damit wird aufdie damalige
Flüchtlingspolitik eingegangen, und es werden die Flüchtlingslager Andelfingen
und Girenbad bei Hinwil näher vorgestellt.

Ebenfalls mit Flüchtlingen im Kanton Zürich zur Zeit des letzten Weltkrieges
beschäftigt sich Christian Sieber, freischaffender Historiker. Seine Ubersicht über
die Internierten-, Arbeits-, Emigranten- und Flüchtlingslager im Kanton Zürich
zwischen 1933 und 1950 schliesst eine Lücke in der Kantonsgeschichte, die zu
weiteren Forschungen anregen wird.

Zum dreizehnten Mal seit demJahrgang 1997 berichtetJean Esseiva, Winterthur,
für das Zürcher Taschenbuch über die «Denkwürdigkeiten» von Stadt und
Landschaft Zürich. Seine diesjährige Chronik umfasst das Jahr 2007.

Zürich, im September 2008

Namens der Taschenbuchkommission:

Dr. Meinrad Suter, Redaktor
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